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der Offenen Ganztagsgrundschule (OGS)
in Nordrhein-Westfalen
Vorgeschichte
In NRW gibt es seit 1982 Ganztagsschulen, davon sind im Jahr 2003 210
Gesamtschulen, 147 Hauptschulen, 22 Realschulen, 191 Sonderschulen, 28 Gymna-
sien und 28 Grundschulen. Diese Schulen verfügen über eine langjährige Erfahrung
als so genannte „gebundene“ Ganztagsschulen mit einem erhöhten Lehrerstunden-
anteil von 20 %. Seit 1987 werden an den allgemein bildenden Schulen in sozialen
Brennpunkten für die Hausaufgabenbetreuung in den Fächern Deutsch, Mathe-
matik, aber auch Englisch so genannte Silentien eingerichtet. Im Verlauf der 90er-
Jahre wird deutlich, dass der Betreuungsbedarf für Schülerinnen und Schüler im
Grundschulalter ansteigt, weil die Elternschaft dieser Altersgruppe immer früher in
den Beruf zurückkehrt. Als Antwort auf diese Entwicklung werden Betreuungsange-
bote eingerichtet, die parallel zum Vormittag liegen oder eine Übermittagsbetreu-
ung anbieten. Das erste Angebot heißt „8 bis 1“ und wird bereits 1994 begonnen.
Es ist ein Betreuungsangebot für die offene Eingangsphase und läuft über den
Vormittag bis 13.00 Uhr. „13 plus S“ ist das nachfolgende Angebot, es wird in der
Sekundarstufe I ab 1999 eingerichtet. Hierbei handelt es sich um ein Übermittags-
angebot mit Hausausgabenhilfe und nachfolgenden Wahlkursen. Die große Nach-
frage nach diesen Betreuungsmöglichkeiten bestätigt die Einschätzung der Bedarfs-
lage, so dass „13 plus P“ seit 2001 auch für die Primarschulen angeboten wird. Auf
diesem Weg entwickeln sich Vorformen einer Ganztagsschule in unterschiedlicher
Ausprägung und fachlicher Tiefe. Durch das Modellprojekt „Gestaltung und
Öffnung von Schule (GÖS)“, das seit 1988 in NRW läuft, werden „innovative
Ganztagsangebote“ (Beginn 2000), die sich mit Projektinhalt für den Ganztag
melden, finanziell und fachlich unterstützt. In der Regierungserklärung von 2000
wird das Ziel formuliert, für 200.000 Schülerinnen und Schüler neue Plätze im
Bereich ganztägiger Angebote an Schulen einzurichten. Damit ist der Wille zur
Einrichtung der Offenen Ganztagsschule im Primarbereich ausgesprochen. Die
Ergebnisse der Pisa-Studie, die Beratungen und Empfehlungen des Forum Bildung
und sicherlich weitere Hinweise in der öffentlichen und fachlichen Diskussion
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begünstigen die Einrichtung des Projektes. Die gravierenden demografischen
Veränderungen in der Altersgruppe von null bis sechs Jahren und im Grundschul-
alter lösen bei den Trägern von Betreuungseinrichtungen die Notwendigkeit aus,
über die zukünftige Verwendung des vorhandenen Personals und über die Zukunft
zahlreicher Betreuungsstandorte nachzudenken. Für NRW werden die relevanten
Entwicklungslinien im Rahmen zweier Gutachten (2001 und 2002), die im Auftrag
der beiden Landesjugendämter entstehen, diskutiert. Mit dem Erlass des MSJK
vom 12.2.2003 wird die Einrichtung der Offenen Ganztagsgrundschule verfügt.
Konzept OGS
Das Konzept der Offenen Ganztagsgrundschule geht über die Angebote von „8 bis
1“ und „13 plus“ hinaus. Im Sinne des Investitionsprogramms „Zukunft Bildung
und Betreuung“ (2003) der Bundesregierung sollen bei der Gestaltung des außer-
unterrichtlichen Angebotes alle qualifizierten örtlichen Partner an der Gestaltung
mitarbeiten, vor allem aber die  kommunalen und freien Träger der  Jugendhilfe.
Zugleich können für den jeweiligen Schulstandort die entsprechenden Bundesmit-
tel abgerufen werden, um die baulich notwendigen Veränderungen umzusetzen.
Für die Antraggewährung werden von der Schule ein pädagogisches Konzept zum
Ganztag und von der Kommune ein Konzept zur Schul-, Betreuungs-, und Ju-
gendhilfeentwicklung verlangt.
Pädagogische Beratungsstruktur
1. Beratergruppe im Ganztag
Bereits für die notwendigen Beratungsaufgaben zur Einrichtung der kleineren
Betreuungsprogramme werden den Schulämtern Stellenanteile zugewiesen, so dass
landesweit etwa 100 Lehrerinnen und Lehrer die Beratergruppe im Ganztag bilden.
Diese Beratergruppe der ersten Stunde wird am Landesinstitut für Schule (LfS) in
Soest für ihren Einsatz qualifiziert. Die Beratergruppe kennt die gesetzlichen
Voraussetzungen für die Beantragung der unterschiedlichen Betreuungsangebote,
sammelt best practice-Beispiele und berichtet von guten Erfahrungen an anderen
Schulen und vermittelt die Zusammenarbeit mit bestimmten außerschulischen
Partnern, die sich in der Region bei der Verpflegung und Betreuung der Grund-
schulkinder bewährt haben. Die Beratergruppe arbeitet möglichst in enger Abstim-
mung mit der Jugendhilfe vor Ort sowie in Absprache mit der unteren Schulauf-
sicht, die ihrerseits den Kontakt zu den Kommunen und den kommunalen
politischen Fachausschüssen hält. Über diese Vernetzungen ist die Beratergruppe
fachlich auf dem Laufenden und kann die Bedarfsentwicklung an den Schulen
erkennen.
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Die Beratergruppe im Ganztag  hat seit  Sommer 2003 die zusätzliche Aufgabe
erhalten, Grundschulen bei der Antragstellung zur OGS und der Erarbeitung eines
pädagogischen Konzeptes zu unterstützen. In Abstimmung mit der unteren Schul-
aufsicht gehen die Berater auf die nachfragenden Schulen zu, geben Informationen
in die Schulgremien und interessierte Elterngruppen und ermöglichen den Aus-
tausch der Erfahrungen z.B. durch die Einrichtung von Runden Tischen. Die
Beratergruppe im Ganztag kann auch Fortbildungsaufgaben für Mitarbeiter im
Ganztag übernehmen. Bei Mitarbeitern im Ganztag handelt es sich um diejenigen
Personen, die im offenen Bereich der Ganztagsgrundschule arbeiten. Je nach
Aufgabenbereich ergeben sich entweder formal fachliche Fortbildungsaufgaben,
wie zum Beispiel im Bereich „Verpflegung“, oder eher Fortbildungen zu allgemein
pädagogischen Problemen (z.B. Umgang mit schwierigen Schülern, Steuerung
großer Lerngruppen, Binnendifferenzierung) und zum Sicherheitstraining.
Die Beratergruppe im Ganztag verfolgt den Entwicklungsprozess der OGS aktiv
und berichtet zweimal im Jahr von den eigenen Beratungskontakten an die GÖS-
Arbeitsstelle. Diese Berichte werden nach Art und Umfang der Beratung befragt
und ausgewertet, sie sind u.a. ein Hinweis auf notwendige Qualifizierungsangebote
für die Beratergruppe.
2. GÖS-Arbeitsstelle
Zusätzlich zu der Beratergruppe im Ganztag soll ein erprobtes und inhaltlich
kompetentes Unterstützungssystem zur Verstärkung des Ganztages eingesetzt
werden. Es handelt sich um das Beratungsteam, das seit über 15 Jahren für das
Programm „Gestaltung und Öffnung von Schule“ (GÖS) im Land arbeitet. Dieses
Team besteht derzeit aus 42 Personen, die für ihre Aufgabe Teilentlastungen
erhalten. Das „alte“ GÖS-Programm regte die Schulen dazu an, in fünf umschrie-
benen Themenbereichen innovative Arbeit zu leisten. Es handelt sich um die
Themenfelder:
1. Kultur
2. Umwelt und Entwicklung
3. Interkulturelle Bildung
4. Arbeit und Beruf
5. Gemeinwesen
In diesen Themenfeldern haben Schulen aller Schulformen Projekte durchgeführt,
die in einer Datenbank am LfS dokumentiert worden sind. Die GÖS-Beratergrup-
pe hat zum 1.2.2004 den Auftrag erhalten, ihre Kenntnisse auch für die Entwick-
lung der OGS einzubringen. Jeweils ein wissenschaftlicher Referent des LfS hat die
Leitung eines GÖS-Themenfeldes übernommen und koordiniert die Arbeit der
GÖS-Beraterinnen und Berater. Angebote aus dem Bereich „Bewegung, Spiel und
Sport“ sind für den Ganztag von herausragender Bedeutung, deshalb wurde für
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dieses Themenfeld eine neue GÖS-Arbeitsgruppe eingerichtet. Wissenschaftliche
Referenten, Sekretariat und GÖS-Beratergruppe bilden die GÖS-Arbeitsstelle am
LfS.
Die Arbeitsergebnisse der bisherigen GÖS-Arbeit wurden in einem Archiv
dokumentiert, etwa 800 Schulprojekte sind für jeden Interessierten online einzuse-
hen. Statistische Erhebungen zu den Betreuungsangeboten „8 bis 1“ und „13plus“,
Förderbedingungen und weitere Formalia, die Berateradressen im Ganztag und der
GÖS-Arbeitsstelle werden für den neuen Internet-Auftritt der GÖS-Arbeitsstelle
am LfS laufend zusammengefasst. Bei dieser Adresse (www.goes.nrw.de) werden im
Verlauf der OGS-Entwicklung alle relevanten Daten gesammelt und der Öffent-
lichkeit zur Verfügung gestellt. Die folgende schematische Übersicht erläutert die
Struktur der GÖS-Arbeitsstelle:
Abbildung 1: GÖS-Arbeitsstelle am LfS
Die Arbeitsstelle sammelt zu den Themenfeldern wissenschaftliche Expertisen,
praxisrelevante Daten und hält zu dem Entwicklungsprozess der OGS in NRW und
zu der Ganztagsschulentwicklung im Bundesgebiet engen Kontakt. Die GÖS-
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Beratergruppe arbeitet mit der Beratergruppe im Ganztag zusammen, z.B. bei
regionalen Qualifizierungen durch das LfS oder bei Runden Tischen vor Ort. Die
beiden Beratergruppen tragen Praxisberichte zusammen, sammeln best-practice-
Beispiele und verarbeiten diese Informationen zu Modulen, die im Internet oder in
Papierform veröffentlicht werden.
Soweit Inhalte aus den Themenfeldern der GÖS-Beratergruppe nachgefragt
werden, stehen diese für die Durchführung der Fortbildung zur Verfügung. Träger
dieser Fortbildungsangebote sind z.B. die Volkshochschulen, Verbände der Wohl-
fahrtspflege, die kommunale Jugendhilfe und Familienbildungsstätten.
Die Beratergruppe im Ganztag ist an die Schulämter in NRW angebunden, so
dass die Perspektive der unteren Schulaufsicht zum Beispiel in Bezug auf Schul-
standortentwicklung und die Entwicklungen von Betreuungsangeboten berücksich-
tigt wird. Die obere Schulaufsicht wird durch einen Schulaufsichtsbeamten mit der
Generalie Ganztag vertreten. Die Interessen der Bezirksregierung werden an dieser
Stelle fokussiert. Schematisch lässt sich diese Beraterstruktur wie folgt darstellen:
Abbildung 2: Beratungsstruktur für die OGS
in den Regierungsbezirken
Die GÖS-Arbeitsstelle steht im engen Austausch mit den beiden Landesjugendäm-
tern, die ihre eigenen Beratungsagenturen für den Ganztag eingerichtet haben
(jeweils 1,5 Stellen). Die vorhandenen fachlichen Kompetenzen werden wechselsei-
tig in die Beratungsangebote eingebunden. Zur Erfüllung des gemeinsamen Bera-
tungsauftrages gegenüber Kommunen, Trägern und Schulen werden Erkenntnisse
und Daten ausgetauscht, wodurch beide Beratungsinstanzen sich qualifiziert anbie-
ten können. Die Aspekte der Fortbildung für Mitarbeiter im Ganztag, der Koope-
ration mit der Jugendhilfe und der besonderen Förderung von Kindern mit
Migrationshintergrund nehmen eine Reihe von BLK-Modellversuchen auf, die im
Herbst 2004 beginnen. Die GÖS-Arbeitsstelle steht in einem engen inhaltlichen
Kontakt zu den Projekten.
Pädagogische Beratungsstruktur der Offenen Ganztagsgrundschule in NRW
Jahrbuch GTS.p65 17.09.04, 16:2365
66
Im Auftrag des MSJK wird die Implementation der OGS durch vier wissenschaft-
liche Institute begleitet und an 24 ausgewählten Schulen werden Daten zur Eva-
luation erhoben. Beteiligt sind das Landesinstitut für Schule in Soest, das Institut
für soziale Arbeit in Münster, das Sozialpädagogische Institut in Köln und das
Deutsche Jugendinstitut im Forschungsverbund mit der Universität Dortmund.
Bis 2007 sollen sich etwa 2.500 Grundschulen in Offene Ganztagsgrundschulen
umwandeln, bis zu 200.000 Schülerinnen und Schüler sollen dort aufgenommen
werden. Mit über 900 Millionen Euro können auf den Ganztag bezogene Umbau-
maßnahmen finanziert werden. Dieser Entwicklungsprozess kann nur gelingen,
wenn die beteiligten Kommunen ihren Beitrag zur Planung und Finanzierung zügig
leisten (können) und die örtlichen Jugendhilfeträger und Träger von Betreuungs-
einrichtungen sowie andere außerschulische Partner sich neu und im Bezug zur
OGS positionieren. In wenigen Jahren werden mit der OGS lokale Angebote
entstanden sein, die den Schulstandorten ein anderes Gesicht geben und eine
zukunftweisende Bedeutung im Stadtteil haben werden.
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